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(54) Versorgungsvorrichtung für Bearbeitungsmaschinen

(57) Eine Versorgungsvorrichtung für Bearbeitungs-
maschinen, mit zumindest einer Lagereinrichtung für ei-
ne Anzahl von Materialaufbewahrungseinheiten 1 und/
oder Bearbeitungseinheiten, und zumindest einer der La-
gereinrichtung zugeordneten Übergabevorrichtung 2 zur
Versorgung von zumindest einer Bearbeitungsmaschine
mit Materialaufbewahrungseinheiten 1 und/oder Bear-
beitungseinheiten, wobei die Versorgung eine Entnahme
von zumindest einer Materialaufbewahrungseinheit 1
und/oder Bearbeitungseinheit aus der Lagereinrichtung,
Überführen der Materialaufbewahrungseinheit 1 und/
oder Bearbeitungseinheit an eine Bearbeitungsmaschi-
ne und Rückführen der Materialaufbewahrungseinheit 1
und/oder Bearbeitungseinheit von der Bearbeitungsma-
schine an die Lagereinrichtung umfasst. Die Übergabe-
vorrichtung 2 ist ausgestaltet, um zumindest eine Bear-
beitungsmaschine mit Materialaufbewahrungseinheiten
1 und/oder Bearbeitungseinheiten zu versorgen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Versor-
gungsvorrichtung für Bearbeitungsmaschinen zur Ver-
sorgung mit Materialaufbewahrungseinheiten und/oder
Bearbeitungseinheiten.

Stand der Technik

[0002] Bearbeitungsmaschinen zur Bearbeitung von
Werkstücken können als Stationärmaschinen oder
Durchlaufmaschinen ausgestaltet sein. Stationärma-
schinen, allgemein auch als Bearbeitungszentren be-
zeichnet, halten ein zu bearbeitendes Werkstück im Ge-
gensatz zu so genannten Durchlaufmaschinen in der Be-
arbeitungslage fest und stationär eingespannt.
[0003] Zur Bearbeitung von Werkstücken werden bei-
de Maschinentypen mit jeweiligen Werkzeugen bzw.
Werkzeugaggregaten ausgestattet, die im Allgemeinen
in Speichern an der Maschine gelagert werden. Falls die
Maschinen beispielsweise zum Anbringen von Kanten-
material an Werkstücke verwendet werden, ist den Ma-
schinen dieses anzubringende Kantenmaterial ebenfalls
zuzuführen. Hierzu wird das am Werkstück anzubringen-
de Kantenmaterial aus einem an der jeweiligen Maschine
angeordneten Materialspeicher entnommen und der Ma-
schine zugeführt.
[0004] Durch die Anordnung des Materialspeichers
und Werkzeugspeichers direkt an der jeweiligen Maschi-
ne, ist der für die Lagerung von zu verarbeitendem Ma-
terial zur Verfügung stehende Raum allerdings be-
schränkt. Bei den herkömmlichen Maschinen können so-
mit jeweils nur wenige Materialien im Materialspeicher
gelagert werden, womit auch die Möglichkeit zur Lage-
rung unterschiedlicher zu verarbeitender Materialien und
Werkzeuge eingeschränkt ist. Weithin erfordert eine Fer-
tigungsanordnung mit mehr als einer Maschine zudem
einen hohen fertigungslogistischen Aufwand, da jede
Maschine einzeln mit einem Materialspeicher und Werk-
zeugspeicher ausgestattet und dieser Speicher mit den
jeweils benötigten Materialien befüllt werden muss.

Darstellung der Erfindung

[0005] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, die Versor-
gung für Bearbeitungsmaschinen derart weiterzubilden,
dass die Bestückung von Bearbeitungsmaschinen mit ei-
ner Vielzahl unterschiedlicher Materialien und/oder
Werkzeugeinheiten, bei effektiver Raumausnutzung und
geringem fertigungslogistischen Aufwand, ermöglicht
wird.
[0006] Diese Aufgabe wird mit einer Versorgungsvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Hierbei umfasst die erfindungsgemäße Versorgungsvor-
richtung für Bearbeitungsmaschinen zumindest eine La-
gereinrichtung für eine Anzahl von Materialaufbewah-

rungseinheiten und/oder Bearbeitungseinheiten. Der La-
gereinrichtung ist zumindest eine Übergabevorrichtung
zur Versorgung von zumindest einer Bearbeitungsma-
schine mit Materialaufbewahrungseinheiten und/oder
Bearbeitungseinheiten zugeordnet. Die Versorgung der
Bearbeitungsmaschinen umfasst eine Entnahme von zu-
mindest einer Materialaufbewahrungseinheit und/oder
Bearbeitungseinheit aus der Lagereinrichtung, Überfüh-
ren der Materialaufbewahrungseinheit und/oder Bear-
beitungseinheit an eine Bearbeitungsmaschine und
Rückführen der Materialaufbewahrungseinheit und/oder
Bearbeitungseinheit von der Bearbeitungsmaschine an
die Lagereinrichtung.
[0007] Erfindungsgemäß ist die Übergabevorrichtung
ausgestaltet, um zumindest eine Bearbeitungsmaschine
mit Materialaufbewahrungseinheiten und/oder Bearbei-
tungseinheiten zu versorgen.
[0008] Durch das Vorsehen von zumindest einer der
Lagereinrichtung zugeordneten Übergabevorrichtung,
welche zumindest eine Bearbeitungsmaschine mit Ma-
terialaufbewahrungseinheiten und/oder Bearbeitungs-
einheiten versorgt, kann der Material-/Werkzeugeinhei-
tenspeicher unabhängig von der jeweiligen Maschine an-
geordnet werden. Es ist somit möglich, eine zentrale La-
gereinrichtung vorzusehen, in der eine Anzahl von Ma-
terialaufbewahrungseinheiten und/oder Bearbeitungs-
einheiten gelagert werden. Hierbei ist die Größe der La-
gereinrichtung nicht durch den an der jeweiligen Maschi-
ne zur Verfügung stehenden Raum beschränkt.
Weiterhin ist es durch die zentralisierte Lagerung mög-
lich, mit geringem fertigungslogistischen Aufwand eine
jeweilige Bearbeitungsmaschine, je nach Bedarf, mit un-
terschiedlichsten Materialaufbewahrungseinheiten und/
oder Bearbeitungseinheiten zu bestücken.
[0009] Weiterhin kann erfindungsgemäß auch mehr
als eine Übergabevorrichtung vorgesehen sein, so dass,
beispielsweise während eine Übergabevorrichtung noch
eine Materialaufbewahrungseinheit und/oder Bearbei-
tungseinheit der Bearbeitungsmaschine zuführt bzw. von
ihr zurückführt, eine oder mehrere weitere Übergabevor-
richtungen bereits weitere Materialaufbewahrungsein-
heiten und/oder Bearbeitungseinheiten aus der Lage-
reinrichtung entnehmen können. Dadurch können simul-
tan verschiedene der zur Versorgung von Bearbeitungs-
maschinen notwendigen Vorgänge ausgeführt werden,
wodurch ein besonders effizienter Ablauf der Versorgung
ermöglicht wird.
[0010] Eine jeweilige Übergabevorrichtung umfasst
vorzugsweise eine oder mehr Aufnahmeeinrichtungen
zum Aufnehmen der Materialaufbewahrungseinheiten
und/oder Bearbeitungseinheiten, wobei die Aufnahme-
einheiten beispielsweise in Form von Greifern ausgestal-
tet sind. Wenn in der Lagereinrichtung sowohl Material-
aufbewahrungseinheiten als auch Bearbeitungseinhei-
ten gelagert werden, könnte beispielsweise eine Über-
gabevorrichtung für die Materialaufbewahrungseinhei-
ten und eine weitere Übergabevorrichtung für die Bear-
beitungseinheiten vorgesehen werden. Dies hätte den
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Vorteil, dass, selbst wenn die Bearbeitungseinheiten bei-
spielsweise mit unterschiedlichen Greifern aufgenom-
men werden müssten als die Materialaufbewahrungsein-
heiten, die Aufnahmeeinrichtung an der Übergabevor-
richtung nicht ausgetauscht bzw. an die aufzunehmende
Einheit/Einrichtung angepasst werden müsste.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist die Übergabevorrichtung ausgestaltet, um
zumindest zwei separat voneinander positionierte Bear-
beitungsmaschinen jeweils mit Materialaufbewahrungs-
einheiten und/oder Bearbeitungseinheiten zu versorgen.
Somit ist es möglich, zwei oder mehr separat voneinan-
der positionierte Bearbeitungsmaschinen jeweils mit Ma-
terialaufbewahrungseinheiten und/oder Bearbeitungs-
einheiten aus einer zentralen Lagereinrichtung zu be-
stücken.
[0012] Vorzugsweise ist die Materialaufbewahrungs-
einheit in Form einer Spule oder einer Kassette ausge-
bildet. Die Art der Ausführung der Spule ist hierbei nicht
beschränkt, das heißt sie kann sowohl offen, beispiels-
weise in Art einer Kabeltrommel, als auch geschlossen
ausgeführt werden. Die Kassette ist vorzugsweise wie in
der europäischen Patentanmeldung EP 1 862 949 be-
schrieben ausgeführt, das heißt mit einem Gehäuse zur
Halterung des in Rollenform vorliegenden Kantenmate-
rials, einer Leiteinrichtung zur Führung der obersten La-
ge des Wickels, einer Ausgabeeinrichtung zur Halterung
und Fixierung des Wickelendes des Kantenmaterials, so-
wie einer am Gehäuse vorgesehene Koppelvorrichtung
zum Erfassen und Handhaben der Kassette. Die Spule
oder Kassette umfasst jeweils vorzugsweise Kantenma-
terial in Form von Wickeln, wobei je nach Bedarf gleich-
artiges oder verschiedenes Kantenmaterial bereitgestellt
werden kann.
[0013] Vorzugsweise umfasst die Bearbeitungseinheit
zumindest ein Werkzeug, wie beispielsweise Bohrer
oder Fräser, oder ein Werkzeugaggregat, wie beispiels-
weise eine Werkzeugwechseleinrichtung oder Säge, die
entsprechend der jeweils durchzuführenden Bearbei-
tung am Werkstück gewählt werden.
[0014] Vorteilhafterweise ist die Übergabevorrichtung
ausgestaltet, um zumindest zwischen einer Entnahme-
position an der Lagereinrichtung und einer Übergabevor-
richtungs-Übergabeposition verfahrbar zu sein. Die Ent-
nahmeposition ist hierbei eine Position an der Lagerein-
richtung, wo eine jeweilige zu entnehmende Materialauf-
bewahrungseinheit und/oder Bearbeitungseinheit gela-
gert ist. Die Übergabevorrichtungs-Übergabeposition ist
eine Position entfernt von der Lagereinrichtung, von wo
aus die Übergabevorrichtung beispielsweise eine ent-
nommene Materialaufbewahrungseinheit und/oder Be-
arbeitungseinheit einer Bearbeitungsmaschine zuführen
kann. Hierzu umfasst die Lagereinrichtung vorzugsweise
einen vorstehenden Teil beziehungsweise Ausleger, der
sich von der Lagereinrichtung weg, in Richtung der zu
bestückenden Bearbeitungsmaschine, d.h. in X-Rich-
tung, und auch entlang der Lagereinrichtung, d.h. in Y-
Richtung, erstreckt. Die Übergabevorrichtung kann an

diesem Ausleger, beispielsweise in Form eines Schlit-
tens, verfahrbar angeordnet sein. Für einen Entnahme-
vorgang bewegt sich dann die Übergabevorrichtung ent-
lang des Auslegers in X-Richtung zu der Lagereinrich-
tung hin und nimmt eine zu entnehmende Materialauf-
bewahrungseinheit und/oder Bearbeitungseinheit mit-
tels einer Aufnahmeeinrichtung an der Übergabevorrich-
tung in Eingriff. Dies geschieht an der Entnahmeposition.
Anschließend wird die Übergabevorrichtung mit der dar-
an in Eingriff befindlichen Materialaufbewahrungseinheit
und/oder Bearbeitungseinheit entlang des Auslegers
weg von der Lagereinrichtung in X-Richtung verfahren,
so dass die Materialaufbewahrungseinheit und/oder Be-
arbeitungseinheit aus der Lagereinrichtung entnommen
und lediglich durch die Übergabevorrichtung getragen
wird. Die Übergabevorrichtung verfährt dann entlang des
Auslegers weiter in X-Richtung in die Übergabevorrich-
tungs-Übergabeposition, die sich vorzugsweise am En-
de des Auslegers befindet, von wo aus beispielsweise
eine entnommene Materialaufbewahrungseinheit und/
oder Bearbeitungseinheit einer Bearbeitungsmaschine
zuführt werden kann. Die Übergabevorrichtung kann fer-
ner auch in Y-Richtung an der Lagereinrichtung verfahr-
bar angeordnet sein und/oder die Lagereinrichtung
selbst kann in Y-Richtung verfahrbar ausgestaltet sein.
Im Fall einer kreis- oder ellipsenförmigen Ausgestaltung
der Lagereinrichtung wäre diese dann entsprechend ent-
lang ihres Umfangs verfahrbar und/oder die Übergabe-
vorrichtung wäre entlang des Umfangs der Lagereinrich-
tung verfahrbar angeordnet. Eine verfahrbare Lagerein-
richtung ist vorzugsweise als Kettenförderer bzw. Ket-
tenmagazin ausgestaltet.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist die Übergabevorrichtung ferner ausgestal-
tet, um zwischen der Übergabevorrichtungs-Übergabe-
position und zumindest einer weiteren Position, einer Be-
arbeitungsmaschinen-Übergabeposition oder einer Be-
arbeitungsmaschinen-Übergabeposition und einer Ein-
griffsposition, verfahrbar zu sein. Unter der Bearbei-
tungsmaschinen-Übergabeposition wird eine Position
verstanden, an welcher die entnommene Materialaufbe-
wahrungseinheit und/oder Bearbeitungseinheit von der
Übergabevorrichtung an eine jeweilige Bearbeitungsma-
schine übergeben werden kann. Ferner wird unter der
Eingriffsposition eine Position in der Umgebung der Be-
arbeitungsmaschine verstanden. Wenn die jeweilige Ma-
terialaufbewahrungseinheit und/oder Bearbeitungsein-
heit in der Eingriffsposition gehalten wird, ist beispiels-
weise eine Wartung der Bearbeitungsmaschine möglich.
Ferner kann von der Eingriffsposition aus auch eine ma-
nuelle Beladung der Bearbeitungsmaschine erfolgen,
sollte dies notwendig sein. Bei dieser vorteilhaften Aus-
führungsform führt die Übergabevorrichtung selbst die
eigentliche Bestückung der Bearbeitungsmaschine aus,
indem sie von der Übergabevorrichtungs-Übergabepo-
sition an oder in die Umgebung der Bearbeitungsmaschi-
ne verfahren wird.
[0016] Gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
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dung der Erfindung ist ferner eine Aufnahmevorrichtung
vorgesehen, welche dazu ausgestaltet ist, die von der
Übergabevorrichtung aus der Lagereinrichtung entnom-
mene Materialaufbewahrungseinheit und/oder Bearbei-
tungseinheit an der Übergabevorrichtungs-Übergabepo-
sition aufzunehmen, an eine Bearbeitungsmaschine zu
überführen und an die Übergabevorrichtungs-Übergabe-
position zurückzuführen. In diesem Fall ist es nicht zwin-
gend erforderlich, dass die Übergabevorrichtung ausge-
staltet ist, um selbst die eigentliche Bestückung der Be-
arbeitungsmaschine vorzunehmen. Bei dieser bevor-
zugten Ausführungsform übernimmt die Aufnahmevor-
richtung eine jeweilige von der Übergabevorrichtung ent-
nommene Materialaufbewahrungseinheit und/oder Be-
arbeitungseinheit, und führt die entsprechende Bewe-
gung zu der Bearbeitungsmaschine hin, bzw. von ihr
weg, aus.
[0017] Vorzugsweise ist die Aufnahmevorrichtung
ausgestaltet, um zwischen zumindest zwei Positionen,
der Übergabevorrichtungs-Übergabeposition und einer
Bearbeitungsmaschinen-Übergabeposition oder der
Übergabevorrichtungs-Übergabeposition, einer Bear-
beitungsmaschinen-Übergabeposition und einer Ein-
griffsposition, verfahrbar zu sein. Bei dieser bevorzugten
Ausführungsform ist die Aufnahmevorrichtung zusätzlich
zu der Übergabevorrichtung vorgesehen, um die eigent-
liche Bestückung der Bearbeitungsmaschine vorzuneh-
men. Dadurch kann beispielsweise der Aufbau der Über-
gabevorrichtung vereinfacht werden, da diese nicht in
Richtung der Bearbeitungsmaschine hin und von ihr weg
verfahrbar ausgestaltet werden muss.
[0018] Vorteilhafterweise umfasst die Aufnahmevor-
richtung eine Hubvorrichtung zum Verfahren zwischen
den zumindest zwei Positionen. Bei mehreren Bearbei-
tungsmaschinen ist vorzugsweise jeder Bearbeitungs-
maschine eine Hubvorrichtung zugeordnet. Die Hubvor-
richtung kann im Rahmen der Erfindung auf unterschied-
lichste Art und Weise ausgeführt sein und verschiedene
vertikale, horizontale oder kombinierte Bewegungen
ausführen, wie beispielsweise auch Kreisbewegungen.
[0019] Vorteilhafterweise ist die Hubvorrichtung als
Hubkorb ausgestaltet, in den die jeweilige von der Über-
gabevorrichtung entnommene Materialaufbewahrungs-
einheit und/oder Bearbeitungseinheit durch die Überga-
bevorrichtung eingelegt werden kann. Für die Übergabe
der jeweiligen Materialaufbewahrungseinheit und/oder
Bearbeitungseinheit in der Bearbeitungsmaschinen-
Übergabeposition ist es sowohl denkbar, dass die Bear-
beitungsmaschine in Richtung zu der Hubvorrichtung hin
und von ihr weg verfahrbar angeordnet ist, als auch dass
die Hubvorrichtung in Richtung zu der Bearbeitungsma-
schine hin und von ihr weg verfahrbar angeordnet ist. Im
letzteren Fall wäre somit die Hubvorrichtung nicht nur in
Höhenrichtung, das heißt zwischen den zumindest zwei
Positionen, verfahrbar angeordnet, sondern auch in ei-
ner Richtung senkrecht dazu, das heißt in Richtung zu
der Bearbeitungsmaschine hin und von ihr weg.
[0020] Weiterhin sind unterschiedliche Anordnungen

der Hubvorrichtung denkbar. Beispielsweise kann diese
auf der gleichen Ebene wie die entsprechende Bearbei-
tungsmaschine angeordnet sein. Ferner ist es allerdings
auch denkbar, die Hubvorrichtung in einer anderen Ebe-
ne anzuordnen, wie beispielsweise einer tieferen Ebene,
z.B. im Keller eines Gebäudes bzw. einer Halle. Dies
kann in Hinblick auf eine effiziente Raumausnutzung von
Vorteil sein.
[0021] Vorteilhafterweise ist die Übergabevorrich-
tungs-Übergabeposition oberhalb einer jeweiligen Bear-
beitungsmaschine angeordnet. Die Übergabevorrich-
tungs-Übergabeposition kann jedoch auch unterhalb ei-
ner jeweiligen Bearbeitungsmaschine angeordnet sein,
beispielsweise wenn sich die Lagereinrichtung auf einer
Ebene unterhalb der Bearbeitungsmaschine befindet,
z.B. im Keller eines Gebäudes bzw. einer Halle. In die-
sem Fall kann die jeweilige Materialaufbewahrungsein-
heit und/oder Bearbeitungseinheit durch eine Hubvor-
richtung, die ebenfalls auf einer Ebene unterhalb der Be-
arbeitungsmaschine angeordnet ist, auf die höher gele-
gene Ebene der Bearbeitungsmaschine gebracht wer-
den. Eine Anordnung der Lagereinrichtung auf einer an-
deren Ebene als der Hallenbodenebene, auf der die Be-
arbeitungsmaschinen angeordnet sind, kann im Sinne
einer effizienten Raumausnutzung vorteilhaft sein, bei-
spielsweise wenn auf Hallenbodenebene kein ausrei-
chender Raum für eine Lagereinrichtung mit großer Ka-
pazität ist. Die Lagereinrichtung kann hierbei sowohl auf
einer höheren Ebene als auch auf einer tieferen Ebene
als die Hallenbodenebene angeordnet werden.
[0022] Vorzugsweise ist die Lagereinrichtung als Re-
galspeicher und/oder Turmspeicher ausgebildet, der ei-
ne oder mehrere Ebenen zur Lagerung der Materialauf-
bewahrungseinheiten und/oder Bearbeitungseinheiten
umfasst. Im Falle einer Ausbildung als Turmspeicher
werden die Materialaufbewahrungseinheiten und/oder
Bearbeitungseinheiten jeweils in waagerechter Ausrich-
tung übereinander in Form eines Stapels angeordnet.
Ein derartiger Turmspeicher kann gegebenenfalls ein
oder mehrere Stapel mit horizontal ausgerichteten Ma-
terialaufbewahrungseinheiten und/oder Bearbeitungs-
einheiten umfassen. Bei dem Regalspeicher werden die
Materialaufbewahrungseinheiten und/oder Bearbei-
tungseinheiten hingegen in vertikaler Anordnung neben-
einander angeordnet. Je nach erforderlicher Ausrichtung
der Materialaufbewahrungseinheiten und/oder Bearbei-
tungseinheiten an der jeweiligen Bearbeitungsmaschi-
ne, kann somit ein Verschwenken der Materialaufbewah-
rungseinheiten und/oder Bearbeitungseinheiten in die
richtige Lage erforderlich sein. Zu diesem Zweck kann
die Übergabevorrichtung zusätzlich verschwenkbar an
der Lagereinrichtung angeordnet sein.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung erstreckt sich die Lagereinrichtung zumin-
dest abschnittsweise geradlinig in einer Längsrichtung,
und die jeweiligen zu versorgenden Bearbeitungsma-
schinen sind entlang der Längserstreckung der Lage-
reinrichtung angeordnet. Diese Art der Anordnung eignet
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sich besonders für lange und eher schmale Fertigungs-
hallen.
[0024] Gemäß einer anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung erstreckt sich die Lagereinrich-
tung zumindest abschnittsweise ellipsen- oder kreisför-
mig, und die jeweiligen zu versorgenden Bearbeitungs-
maschinen sind (innen oder außen) entlang des Ellipsen-
bzw. Kreisumfangs angeordnet. Diese Art der Anord-
nung eignet sich besonders für relativ breite Fertigungs-
hallen. Je nach vorhandenem Raum können hierbei die
Bearbeitungsmaschinen im Inneren der Ellipse bzw. des
Kreises oder außerhalb davon angeordnet werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0025]

Fig. 1 zeigt schematisch eine Draufsicht einer Ferti-
gungsanlage, die eine Versorgungsvorrichtung
gemäß der vorliegenden Erfindung umfasst;
und

Fig. 2 zeigt schematisch eine Seitenansicht der erfin-
dungsgemäßen Versorgungsvorrichtung.

Ausführliche Beschreibung bevorzugter Ausführungs-
formen

[0026] Im Folgenden werden zur weiteren Erläuterung
und zum besseren Verständnis Ausführungsbeispiele
der erfindungsgemäßen Versorgungsvorrichtung unter
Bezugnahme auf die beigefügten Figuren näher be-
schrieben und erläutert.
[0027] Fig. 1 zeigt eine Draufsicht einer Fertigungsan-
lage, die eine Versorgungsvorrichtung gemäß der vor-
liegenden Erfindung umfasst. Die Fertigungsanlage um-
fasst zwei an Förderbändern angeordnete Maschinen
100, 200, die entlang der Längserstreckung einer Lage-
reinrichtung 10 angeordnet sind. Bei der vorliegenden
Ausführungsform ist die Lagereinrichtung 10 als Regal-
speicher ausgebildet, wobei sie aber auch als Turmspei-
cher ausgebildet sein kann. In der Lagereinrichtung 10
ist eine Vielzahl von Materialaufbewahrungseinheiten 1
gelagert, die in Fig. 1 lediglich schematisch durch Striche
angedeutet werden. Ebenso ist es möglich, dass in der
Lagereinrichtung 10, zusätzlich zu den Materialaufbe-
wahrungseinheiten 1 oder anstelle dieser, auch Bearbei-
tungseinheiten, wie beispielsweise Werkzeugaggregate
(nicht gezeigt), gelagert werden.
[0028] Bei der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform ist
die Lagereinrichtung 10 so ausgeführt, dass sie sich im
Wesentlichen geradlinig längs, d.h. in Y-Richtung, er-
streckt. Ebenso ist es jedoch denkbar, dass die Lage-
reinrichtung 10 kreis- bzw. ellipsenförmig ausgeführt wird
und die Maschinen 100, 200 entlang des Umfangs des
Kreises bzw. der Ellipse angeordnet sind. Weiterhin ist
die Anzahl der Bearbeitungsmaschinen 100, 200 nicht
beschränkt, so dass, je nach Fertigungserfordernissen

und zur Verfügung stehendem Raum, eine beliebige An-
zahl von Bearbeitungsmaschinen 100, 200 an der Lage-
reinrichtung 10 angeordnet werden können.
[0029] An der Lagereinrichtung 10 sind ferner Aufnah-
mevorrichtungen 20 angeordnet, die jeweils als Hubvor-
richtung ausgeführt sind. Diese Aufnahmevorrichtungen
20 übernehmen eine jeweilige Materialaufbewahrungs-
einheit 1 und/oder Bearbeitungseinheit von einer Über-
gabevorrichtung 2, welche im Detail in Fig. 2 gezeigt wird.
Nach der Übernahme der Materialaufbewahrungseinheit
1 und/oder Bearbeitungseinheit von der Übergabevor-
richtung 2, wird diese mittels der jeweiligen Aufnahme-
vorrichtung 20 der entsprechenden Maschine 100 bezie-
hungsweise 200 zugeführt.
[0030] Eine detailliertere Beschreibung der erfin-
dungsgemäßen Versorgungsvorrichtung erfolgt unter
Bezugnahme auf Fig. 2.
[0031] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht der erfindungs-
gemäßen Versorgungseinrichtung für Bearbeitungsma-
schinen. Wie in Fig. 2 gezeigt, umfasst die Versorgungs-
einrichtung die Lagereinrichtung 10 und die Übergabe-
vorrichtung 2. Die Lagervorrichtung 10 weist einen vor-
stehenden Teil bzw. Ausleger 11 auf, an dem die Über-
gabevorrichtung 2 verfahrbar angeordnet ist. Bei der vor-
liegenden Ausführungsform ist die Übergabevorrichtung
2 in X-Richtung entlang des Auslegers 11 verfahrbar an-
geordnet. Ferner ist die Übergabevorrichtung 2 in Y-
Richtung entlang des Auslegers 11 verfahrbar (siehe Fig.
1).
[0032] Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, ist die Übergabe-
vorrichtung 2 zwischen verschiedenen Positionen in X-
Richtung verfahrbar. Insbesondere ist die Übergabevor-
richtung 2 zwischen einer Entnahmeposition 3a und einer
Übergabevorrichtungs-Übergabeposition 3 verfahrbar.
In der Entnahmeposition 3a entnimmt die Übergabevor-
richtung 3 eine Materialaufbewahrungseinheit 1 und/
oder Bearbeitungseinheit aus der Lagereinheit 10 bzw.
führt sie dorthin zurück. Zur Entnahme der Materialauf-
bewahrungseinheit 1 und/oder Bearbeitungseinheit ist
die Übergabevorrichtung 2 mit einer Aufnahmeeinrich-
tung 2a versehen, die bei der vorliegenden Ausführungs-
form in Form von zwei Einfachgreifern realisiert ist. An
der Übergabeposition 3 überführt dann die Übergabe-
vorrichtung 2 die zuvor entnommene Materialaufbewah-
rungseinheit 1 und/oder Bearbeitungseinheit an die je-
weilige Bearbeitungsmaschine 100.
[0033] Die eigentliche Bestückung der Bearbeitungs-
maschine 100 mit der Materialaufbewahrungseinheit 1
und/oder Bearbeitungseinheit kann entweder durch die
Überführungsvorrichtung 2 selbst oder mittels Weiterga-
be an eine Aufnahmevorrichtung 20 erfolgen. Wenn die
Bestückung der Bearbeitungsmaschine 100 durch die
Übergabevorrichtung 2 ausgeführt wird, ist diese zusätz-
lich in der Z-Richtung verfahrbar (siehe Fig. 2). Bei der
vorliegenden Ausführungsform ist weiterhin eine zusätz-
liche Aufnahmevorrichtung 20 vorgesehen, welche
ebenfalls die eigentliche Bestückung der Bearbeitungs-
maschine 100 durchführen kann.
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[0034] Die Aufnahmevorrichtung 20 ist als Hubvorrich-
tung ausgeführt und kann die von der Übergabevorrich-
tung 2 bereitgestellte Materialaufbewahrungseinheit 1
und/oder Bearbeitungseinheit übernehmen bzw. diese
an die Übergabevorrichtung 2 zurückgeben. Hierzu ist
die Aufnahmevorrichtung 20 zwischen der Übergabevor-
richtungs-Übergabeposition 3 und einer Bearbeitungs-
maschinene-Übergabeposition 4 verfahrbar. An der Be-
arbeitungsmaschinen-Übergabeposition 4 wird die je-
weilige Materialaufbewahrungseinheit 1 und/oder Bear-
beitungseinheit an die Bearbeitungsmaschine 1 überge-
ben. Bei der dargestellten Ausführungsform ist hierzu die
Bearbeitungsmaschine 100 in X-Richtung verfahrbar, so
dass sie die von der Aufnahmevorrichtung 20 bereitge-
stellte Materialaufbewahrungseinheit 1 und/oder Bear-
beitungseinheit übernehmen bzw. an sie zurückführen
kann. Weiterhin ist die Aufnahmevorrichtung 20 in eine
Eingriffsposition 5 verfahrbar, die sich unterhalb der Be-
arbeitungsmaschinen-Übergabeposition 4 befindet.
[0035] Wenn eine Materialaufbewahrungseinheit 1
und/oder Bearbeitungseinheit in der Eingriffsposition 5
gehalten wird, ist beispielsweise eine Wartung der Ma-
schine 100 möglich. Außerdem kann die jeweilige Mate-
rialaufbewahrungseinheit 1 und/oder Bearbeitungsein-
heit aus der Eingriffsposition 5 auch manuell der Bear-
beitungsmaschine 100 zugeführt werden.
[0036] Falls die eigentliche Bestückung der Bearbei-
tungsmaschine 100 durch die Übergabevorrichtung 2
selbst ausgeführt wird, ist diese vorzugsweise von der
Übergabevorrichtungs-Übergabeposition 3, über die Be-
arbeitungsmaschinen-Übergabeposition 4, zu der Ein-
griffsposition 5 in Z-Richtung verfahrbar angeordnet.
[0037] Bei der in Fig. 2 dargestellten Ausführungsform
befinden sich die Lagereinrichtung 10 und die damit as-
soziierte Übergabevorrichtung 2 oberhalb der Maschine
100. Ferner ist die Aufnahmevorrichtung 20 auf der glei-
chen Ebene wie die Bearbeitungsmaschine 100 ange-
ordnet. Je nach fertigungstechnischen Erfordernissen
und zur Verfügung stehendem Raum, können sich die
Lagereinrichtung 10 mit assoziierter Übergabevorrich-
tung 2 und die Aufnahmevorrichtung 20 jedoch auch auf
anderen Ebenen befinden. Beispielsweise könnten die
Lagereinrichtung 10 mit der Übergabevorrichtung 2 und
die Aufnahmevorrichtung 20 auch in einer Ebene unter-
halb der Bearbeitungsmaschine 100 angeordnet sein,
wobei die Aufnahmevorrichtung 20 dann die jeweiligen
Materialaufbewahrungseinheiten 1 und/oder Bearbei-
tungseinheiten zur Übergabe an die Bearbeitungsma-
schine 100 nach oben in Z-Richtung anhebt.
[0038] Die Bestückung der Lagereinrichtung 10 mit
den entsprechenden Materialaufbewahrungseinheiten 1
und/oder Bearbeitungseinheiten kann manuell oder au-
tomatisiert erfolgen. Die Steuerung der jeweiligen Bewe-
gungsabläufe der Übergabevorrichtung 2 und der Auf-
nahmevorrichtung 20, falls vorhanden, erfolgt vorzugs-
weise automatisiert.

Patentansprüche

1. Versorgungsvorrichtung für Bearbeitungsmaschi-
nen (100, 200), mit:

zumindest einer Lagereinrichtung (10) für eine
Anzahl von Materialaufbewahrungseinheiten
(1) und/oder Bearbeitungseinheiten,
zumindest einer der Lagereinrichtung (10) zu-
geordneten Übergabevorrichtung (2) zur Ver-
sorgung von zumindest einer Bearbeitungsma-
schine (100, 200) mit Materialaufbewahrungs-
einheiten (1) und/oder Bearbeitungseinheiten,
wobei die Versorgung eine Entnahme von zu-
mindest einer Materialaufbewahrungseinheit
(1) und/oder Bearbeitungseinheit aus der Lage-
reinrichtung (10), Überführen der Materialauf-
bewahrungseinheit (1) und/oder Bearbeitungs-
einheit an eine Bearbeitungsmaschine (100,
200) und Rückführen der Materialaufbewah-
rungseinheit (1) und/oder Bearbeitungseinheit
von der Bearbeitungsmaschine (100, 200) an
die Lagereinrichtung (10) umfasst, und
wobei die Übergabevorrichtung (2) ausgestaltet
ist, um zumindest eine Bearbeitungsmaschine
(100, 200) mit Materialaufbewahrungseinheiten
(1) und/oder Bearbeitungseinheiten zu versor-
gen.

2. Versorgungsvorrichtung nach Anspruch 1, wobei die
Übergabevorrichtung (2) ausgestaltet ist, um zumin-
dest zwei separat voneinander positionierte Bear-
beitungsmaschinen (100, 200) jeweils mit Material-
aufbewahrungseinheiten (1) und/oder Bearbei-
tungseinheiten zu versorgen.

3. Versorgungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die Materialaufbewahrungseinheit in Form ei-
ner Spule oder einer Kassette (1) ausgebildet ist,
wobei die Spule oder Kassette jeweils vorzugsweise
Kantenmaterial in Form von Wickeln umfasst, und
die Bearbeitungseinheit zumindest ein Werkzeug
oder Werkzeugaggregat umfasst.

4. Versorgungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, wobei die Übergabevorrichtung (2) ausge-
staltet ist, um zumindest zwischen einer Entnahme-
position (3a) an der Lagereinrichtung (10) und einer
Übergabevorrichtungs-Übergabeposition (3) ver-
fahrbar zu sein.

5. Versorgungsvorrichtung nach Anspruch 4, wobei die
Übergabevorrichtung (2) ferner ausgestaltet ist, um
zwischen der Übergabevorrichtungs-Übergabepo-
sition (3) und zumindest einer weiteren Position, ei-
ner Bearbeitungsmaschinen-Übergabeposition (4)
oder einer Bearbeitungsmaschinen-Übergabeposi-
tion (4) und einer Eingriffsposition (5), verfahrbar zu
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sein.

6. Versorgungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, wobei ferner eine Aufnahmevorrichtung (20)
vorgesehen ist, welche dazu ausgestaltet ist, die von
der Übergabevorrichtung (2) aus der Lagereinrich-
tung (10) entnommene Materialaufbewahrungsein-
heit (1) und/oder Bearbeitungseinheit an der Über-
gabevorrichtungs-Übergabeposition (3) aufzuneh-
men, an eine Bearbeitungsmaschine (100, 200) zu
überführen und an die Übergabevorrichtungs-Über-
gabeposition (3) zurückzuführen.

7. Versorgungsvorrichtung nach Anspruch 6, wobei die
Aufnahmevorrichtung (20) ausgestaltet ist, um zwi-
schen zumindest zwei Positionen, der Übergabevor-
richtungs-Übergabeposition (3) und einer Bearbei-
tungsmaschinen-Übergabeposition (4) oder der
Übergabevorrichtungs-Übergabeposition (3), einer
Bearbeitungsmaschinen-Übergabeposition (4) und
einer Eingriffsposition (5), verfahrbar zu sein.

8. Versorgungsvorrichtung nach Anspruch 7, wobei die
Aufnahmevorrichtung eine Hubvorrichtung (20) zum
Verfahren zwischen den zumindest zwei Positionen
(3, 4, 5) umfasst.

9. Versorgungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 8, wobei die Lagereinrichtung (10) als Regal-
speicher und/oder Turmspeicher ausgebildet ist, der
eine oder mehrere Ebenen zur Lagerung der Mate-
rialaufbewahrungseinheiten (1) und/oder Bearbei-
tungseinheiten umfasst.

10. Versorgungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 9, wobei sich die Lagereinrichtung (10) zumin-
dest abschnittsweise geradlinig längs erstreckt, und
die jeweiligen zu versorgenden Bearbeitungsma-
schinen (100, 200) entlang der Längserstreckung
der Lagereinrichtung angeordnet sind.

11. Versorgungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 10, wobei sich die Lagereinrichtung (10) zu-
mindest abschnittsweise ellipsen- oder kreisförmig
erstreckt, und die jeweiligen zu versorgenden Bear-
beitungsmaschinen (100, 200) entlang des Ellipsen-
bzw. Kreisumfangs angeordnet sind.
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